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Grußworte des Trägers  
Sehr geehrte Eltern,  

sehr geehrte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,  

sehr geehrte Damen und Herren,  

 

für unsere Gemeinde, bestehend aus der Kerngemeinde Birkenfeld und den 

Ortsteilen Gräfenhausen und Obernhausen, stehen für unsere Kleinsten acht 

Kindergärten bzw. Kindertagesstätten zur Verfügung. Davon sind die 

Kindertagesstätte Gräfenhausen, als größte K inderbetreuungseinrichtung, der 

neu errichtete Waldkindergarten (WaNaKiBi) und seit September 2018 die neue 

Kindertagesstätte Pappelstraße in kommunaler Trägerschaft.  

Die Kindergärten sind topographisch in den verschiedenen Wohngebieten 

gelegen und bieten  jeweils individuelle Konzepte und Räumlichkeiten an und 

sorgen damit dafür, dass eine Vielfalt an Notwendigkeiten und Wünschen für 

Familien vorgehalten werden können und so die Vereinbarkeit von Familie und 

Beruf ermöglichen.  

In der stetigen Entwicklung unserer Gesellschaft haben sich das 

Anforderungsprofil und die gesetzlichen Vorgaben für die Kindergärten, die 

Erzieherinnen und Erzieher sowie die Träger stark gewandelt.  

Das wären Veränderungen wie, was soll bzw. was muss ein Kindergarten heute 

bieten? Was soll, was müssen Erzieherinnen und Erzieher alles leisten?  

Der Kindergarten muss Lebenswelt sein, d.h. für das Familienleben, die 

Arbeitswelt, den heimischen Kulturraum und für das Gemeindeleben offen sein. 

In kleinem Rahmen sollen die Kindergärten und  damit auch die Pädagogen den 

negativen gesellschaftlichen Entwicklungen entgegenwirken. So hat die 

abnehmende Familiengröße und die Verkleinerung des Verwandtensystems zur 

Folge, dass die soziale Erziehung im Kindergarten immer mehr an Bedeutung 

gewinnt, aber das Elternhaus niemals ersetzen kann. Bei der ganzen 

Verantwortung, die die Kindertageseinrichtung hat, soll meines Erachtens der 

Kindergarten vor allem ein unbeschwerter Ort sein, an welchem unsere Jüngsten 

ihre Kindheit genießen und spielerisch unte r Gleichaltrigen, durch Begleitung von 

ausgebildeten Fachkräften, unsere Welt entdecken können.  
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Für die Gemeindeverwaltung, den Gemeinderat und die Verantwortlichen der 

örtlichen Kirchen bedeutet dies, die dafür notwendigen Bedingungen in 

Abstimmung mit de n Kindergartenleitungen, den Eltern und allen Beteiligten zu 

schaffen.  

Für die Betreuungseinrichtung haben diese Entwicklungen zur Folge, dass neben 

der alltäglichen Arbeit als Kindergarten zusätzliche Aufgaben, wie z.B. Planung, 

Umzug und Baulärm, zu bew ältigen sind. Es müssen Konzeptionen neu 

aufgestellt, verändert oder angepasst werden.  

Es ist mir an dieser Stelle eine Herzensangelegenheit mich bei den 

Kindergartenleitungen und ihren Teams für die Ausarbeitung der individuellen 

Konzeptionen und die gut e Zusammenarbeit mit der Gemeinde zu bedanken. Ja, 

es erfüllt mich mit Stolz, wenn ich die hohe Motivation und den Teamgeist in 

unseren Einrichtungen sehe.  

Die Erzieherinnen und Erzieher leisten wichtige Aufgaben in der frühkindlichen 

Entwicklung der Kind er, sie geben ihnen das gute Gefühl der Geborgenheit und 

vermitteln Wertschätzung, Toleranz und unterstützen sie mit Zuwendung und 

Hingabe. Sie leisten einen unschätzbaren Wert für unsere Gesellschaft und 

schaffen gute Grundlagen für das Heranwachsen der K inder.  

An dieser Stelle möchte ich mich auch bei Ihnen, liebe Eltern und ihren Familien 

für das Miteinander bedanken, sei es für die Übernahme von Verantwortung als 

Elternvertreter oder bei gemeinsamen Festen und Aktionen, wo Sie unsere 

Einrichtungen und u nsere Gemeinschaft unterstützen. Ich wünsche Ihnen, dass 

Sie sich in ĂIhremñ Kindergarten wohlf¿hlen und dass Ihr Kind bzw. Ihre Kinder 

die Kindergartenzeit als eine glückliche und unbeschwerte Zeit in Erinnerung 

behalten . 

Ihr  

 
 

Martin Steiner  
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Einführende Gedanken  
Der Wald -  und Natur kindergarten  Birkenfeld (WaNaKiBi)  stellt eine Alternative zu 

einem Regelkindergarten dar. Hier wird deutlich, dass auch Natur und Wald ein 

Ort der Erziehung, B etreuung und Bildung sein kann. Der WaNaKiBi ist ein 

Kindergarten, der in der Regel unter freiem Himmel, zu jeder Jahreszeit, 

stattfindet. Die Kinder können aus eigenem Antr ieb, nach ihren Fähigkeiten und 

individuellen Entwicklungsbedürfnissen lernen.  

Birkenfeld bietet eine große Vielfalt an Natur und Wald, 

die sich der WaNaKiBi zu nutzen machen möchte. So 

gibt  es außer dem Gemeindewald eine Vielzahl an 

Streuobstwiesen . A uch die Nachbargemeinden 

Obernhausen und Gräfenhausen, mit dem Kirschengäu , 

sollen hi er mit einbezogen werden. Auch die 

landwirtschaftlichen Betriebe in Birkenfeld und 

Gräfenhausen runden das Naturkonzept ab.  

Das Aufwachsen heutiger Kinder unterscheidet sich von 

dem früherer Generationen. Durch das heutige 

Medienzeitalter ziehen sich immer  mehr Kinder vom 

Außen -  in den Innenberei ch zurück,  um zu spielen  und 

sich zu beschäftigen . Durch die starke Zunahme des Straßenverkehrs, nicht nur 

in Städten, sondern auch in Dörfern, wird die Bewegungsfreiheit der Kinder 

deutlich eingeschränkt. Immer häu figer werden auch gesundheitliche Probleme, 

wie Hyperaktivität, Sprachstörungen,  Haltungsschäden und Übergewicht, etc. 

diagnostiziert. Der WaNaKiBi möchte diesen Veränderungen entgegenwirken, 

denn die freie Bewegung in der Natur beugt dem vor.  

Der Wald mi t seiner Weite, der Natürlichkeit, Lebendigkeit, der Ruhe und seiner 

Abenteuerfülle ist der ideale Ort für die körperliche, sinnliche, soziale, seelische 

und geistige Entwicklung eines Kindes.  Ein natürliches Gelände bietet ein  hohes 

Maß an Selbstwirksamke it  hinsichtlich Raum und Materialien. So können die 

Kinder im (Natur - ) Raum ganzheitliche Erfahrungen machen und ein 

selbstverständlicher Bezug zu r Natur herstellen.  Von  Angeboten für die 

Gesamtgruppe,  Aufteilung in Kleingruppen bis hin zu  Nischen für Ruhe  und 

Einzelbeschäftigungen,  alles das ist im Wald möglich.  Durch die Ruhe im Wald 

und dem großzügigen Platzangebot, können unterschiedliche Spielaktivitäten 

sogar gleichzeitig stattfinden.  

Für Schlechtwetterphasen (Sturm, extreme Temperaturen, Schneebruchgefahr) 

oder für besondere pädagogische A ktivitäten  sind feste Behausungen 

(Holzblockhütte und  Bauwagen  bzw. die Unterbringung im Ausweichraum des 

Altenwohnheimes im Gründle /Vereinsraum in der Schwarzwaldhalle )  vorhanden.  
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Geschichte, Gegenwart  und Zukunft der Wald -  und 

Naturkindergärten  
Ihre Wurzeln hat die Wald -  und Naturpädagogik in Schweden. Dort gibt es schon 

seit 1 892 eine Organisation , die ganzjährig Aktivitäten im naturpädagogischen 

Bereich anbietet.  

Mitte der fünfziger Jahre gründete di e Dänin Ella Flatau im Rahmen einer 

Elterninitiative den ersten Waldkindergarten . In Deutschland wurde der erste 

ĂNatur- und Wanderkindergartenñ von Ursula Sube in Wiesbaden gegr¿ndet. Die 

Waldkindergärten in ihrer heutigen Form beziehen sich bei ihren Kon zepten 

allerdings auf die Ideen von den Erzieherinnen K. Jebsen und P. Jäger, die den 

ersten offiziellen Waldkindergarten in Flensburg gründeten.  

Derzeit haben sich  Wald -  und Naturkindergärten nicht nur  als Ăanerkanntñ 

etabliert , sondern haben in der Bildu ngsdiskussion e ine bedeutende Rolle 

übernommen.  

Zahlreiche Studien in der Neurophysiologie und der Natur -  und Umweltbildung 

belegen, dass eine möglichst n aturbezogene Bildung die beste aller Bildungen ist. 

Außerdem belegen  das auch die PISA -  Sieger -  Lände r (Finnland, Schweden, 

Kanada) mit ihrer gezielten Outdoor -  Pªdagogik. ĂWer nicht matscht bleibt 

dummñ, so formuliert es Manfred Spitzer (Gehirnforscher ), der damit zum 

Ausdruck bringen möchte, dass Kinder be -Greifen müssen, um zu verstehen.  

Im Zusammenha ng mit 

den globalen 

Zukunftsthemen einer 

nachhaltigen 

Entwicklung (Ökonomie, 

Ökologie und soziale 

Gerechtigkeit) werden 

Waldkindergärten 

aufgrund ihres 

besonders 

ressourcenschonenden 

Umgangs noch weiter an 

Bedeutung gewinnen.  
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Pädagogik im Wald -  und Nat urraum  
Der Wa NaKiBi erhebt den gleichen Anspruch, wie ein regulärer Kindergarten, so 

kommt  er auch den Vorgaben nach , die  u.a. in den Kindergartengesetzen und 

dem KJHG (Kinder -  und Jugendhilfegesetz) , verankert sind . Die  Aufgaben des 

Kindergartens sind im § 22 Abs. 2 KJHG in der Bildung, Erziehun g und Betreuung 

der Kinder festgehalten.  

Der für den WaNaKiBi geltende Orientierungsplan von Baden -  Württemberg 

beschreibt sechs Entwicklungsfelder, die für die Persönlichkeitsentwicklung und 

Sozialisation eines Kindes von Geburt an leitend sind:  

¶ Körper  

¶ Sinne  

¶ Sprache  

¶ Denken  

¶ Gefühl und Mitgefühl  

¶ Sinn, Werte und Religion  

Je nach Alter des Kindes wird sich die Gewichtung entwicklungsbedingt und 

individuell verändern.  

Der Wald  und die Natur  bieten  zu allen Jahreszeite n Möglichkeiten zu m Spielen, 

Entdecken und Lernen:  

¶ Förderung der Motorik durch natürliche, differenzierte, lustvolle 

Bewe gungsanlässe und ïmöglichkeiten  

Die Kinder können im Wald und in der Natur ihren  

angeborenen  Bewegungsdrang ausleben.  Das 

körperliche Erleben in der freien Natur (auf Bäume 

klettern, auf einem Baumstamm zu balancieren, graben, 

etc.) ist effektiver , als Bewegungsp rogramme in 

geschlossenen, ebenen Räumen. Außerdem bietet sich 

dem Kind die Möglichkeit, seine körperlichen Gren zen zu 

erfahren . Auch die Bewegungsanreize unterstützen die 

körperliche Entwicklung. So können auch 

Haltungsschäden entgegengewirkt werden.  

¶ Erleben der jahreszeitlichen Rhythmen und 

Naturerschei nungen  

Der Jahreskreislauf wird erlebbar (Frühlingserwachen, W achstum, Verfall, 

Nahrung). Der ständige Aufenthalt im Wald  und in der Natur , bei 

unterschiedlichen Witterungen und Temperaturen stä rkt nachweislich das 

Immunsystem.  Die Kinder sind in der Eigenverantwortung ihre körperlichen 

Empfindungen wahrzunehmen (Käl te, Wärme, Wind, Regen, Sonne etc.). Die 

Kinder werden in Bezug auf ihre Kleidung sensibel (ĂWenn mir zu warm ist, 

ziehe ich meine M¿tze aus!ñ; ĂIch brauche bei Sonne einen Sonnenschutz.ñ) 
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Im Alltag wird thematisiert, dass es Akt ivitäten gibt, die nur zu einer 

bestimmte n Jahreszeit stattfinden können z.B. Schnitzen, Schneemann 

bauen.  

¶ Förderung der Sinneswahrnehmung  

Das Kind nimmt seine Umwelt mit allen S innen wahr, es erforscht  seine   

(Um -)Welt durch Sehen , Beobachten, Hören, Fü hlen, Tasten, Riechen, 

Schmecken. Die Methodenvielfalt des Waldkindergartens spricht sowohl den 

Körper, als auch den Verstand des Kindes an, aber auch die emotionale, 

seelische und spirituelle Ebene des Kindes.  

¶ Erleben der Pflanzen und Tiere i n ihren orig inären Lebensräumen  -  

Sensibilisierung für ökologische Zusammenhänge und Vernetzungen  

Das Kind erlebt die Natur unmittelbar, nicht aus den Medien heraus. Kinder  

lernen die Artenvielfalt der Flora und Fauna kennen, setzen sich mit den 

Zusammenhängen von Kli ma, Jahreszeiten, pflanzlichem und tierischem 

Leben auseinander und erleben sich als einen Teil des Ganzen.  

¶ Kognition und soziale Kompetenzen  

Durch freies Lernen und die  pädagogische Zurückhaltung der Fachkräfte ist 

das Kind angehalten ständig Hy pothesen z u bilden. Durch diese gemachten 

Erfahrungen, schafft sic h das Kind selbst unerlässliche Grundlagen.  

Das Kind erlebt Gemeinschaft und fühlt sich auch als ein Teil dieser. H ier 

erwirbt das Kind den Umgang mit Konflikten und wie es sie konstruktiv lösen 

kann . Kritikfähigkeit der Kinder untereinander und gegenüber Erwachsenen 

soll geübt werden. Das gegenseitige Helfen ist unerlässlich. Das 

Selbstwertgefühl jedes einzelnen Kindes und der Gruppe wird gestärkt. 

Sprachkompetenzen werden gefördert und ausgebaut.  

¶ Wertschätzung der Lebensgemeinschaft  Wald -  und Naturraum  und des 

Lebens überhaupt  

Bildung schafft das Bewusstsein für Nachhaltigkeit und befähigt Kinder, 

Jugendliche und Erwachsene zu einem achtsamen Umgang mit der Natur und 

Umwelt . Für die Entwicklung zu einer nachhaltigen Gesellschaft, ist es von 

großer Bedeutung, dass schon kleine Kinder in den Prozess des Klima -  und 

Umweltschutz eingebunden werden.  

¶ Gerechtigkeit, Frieden, Natur  

Diese Werte er -Leben die Kinder in der Wirklichkeit, durch originäres Erfahr en 

in der Natur. Für Kinder ist es vor allem wichtig, Frieden und Gerechtigkeit zu 

erl ernen, um ein guter Weltbürger zu sein.  Die Kinder lernen  auch Maß zu 

halten und mal auf etwas verzichten zu können. Sie werden zum guten 

Umgang mit der Umwelt und der Na tur erzogen, ein Energiebewusstsein wird 

erlernt. Die Folgen ihres eigenen Handelns verinnerlichen  die Kinder .  



Wald -  und Naturkindergarten Birkenfeld  Seite 9 
 

Entstehung  und Entwicklung  des Wald -  und 

Naturkindergarten Birkenfeld  
Der WaNaKiBi ist eine Einrichtung der Gemeinde Birkenfeld. Im Oktober 201 6 

wurde eine Fachkraft damit beauftragt, das Konzept und die Organisation des 

Wald -  und Naturkindergartens auszuarbeiten.  

Ab 1. September 2017 startete der 

WaNaKiBi als eingruppige Einrichtung  mit 

Platz für 20 Kinder, im Alter von 3 Jahren 

bis zum Schulein tritt mit dem Angebot einer 

Verlängerten Öffnungszeit (VÖ).  

Bürgermeister Martin Steiner war es ein 

Anliegen, dass der Kindergarten kein  reiner 

ĂWaldñ - Kindergarten darstellt, sondern den 

gesamten Bereich der Natur miteinbezieht. 

Deshalb werden die angre nzenden 

Streuobstwiesen, d as Kirschengäu, 

Landwirte , Imker, Jäger , u.a.  in die Arbeit mit den Kindern integriert.  

Aufgrund von großem Interesse an der Waldpädagogik und der starken 

Nachfrage an einem Kindergartenplatz im WaNaKiBi, wurde ab dem 1. 

September 2019 eine zweite Gruppe mit weiteren 20 Kinder garte nplätzen 

eröffnet. Im Zuge dessen, wurde eine neue Schutzunterkunft am WaNaKiBi -Platz 

gebaut, die Holzblockhütte.  
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Grundlagen  und Ziele eine s Kindergartens  

 

ĂUnter Bildung verstehe ich den notwendigen 
und wünschenswerten Vorgang, 

im Laufe dessen wir erstens 
unsere Anlagen, also unsere Person, 
entfalten, zweitens taugliche Bürger 

werden und drittens an unserer historischen 
Lebensform, also unserer 

Kultur, teilhaben als deren erfreute 
Nutznießer und erfreuliche Fortzeuger 

und Kritiker.ñ 

Hartmut von Hentig 

Die § 1 (SGB VIII)  Absatz 1  formulie rt:  

 
ĂJeder junge Mensch hat ein Recht auf Förderung seiner Entwicklung und 
Erziehung  zu einer eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen 

Persºnlichkeit.ñ  
 

Das Baden -Württembergische Kindertagesstätten -Gesetz hat diese Formulierung 
in § 2 Abs. 1 KiTaG übernommen.  
 

Die Grundlagen und Ziele des WaNaKiBis stützen sich auf bestehende Gesetzte 
im Sozialgesetzbuch VIII Kinder -  und Jugendpflege. Folgend auszugsweise die 

wichtigsten Gesetzte dazu.  
 
Der Ä 22 ĂGrundsªtze der Fºrderungñ formuliert unter anderem:  

 
Ă(2) Tageseinrichtungen für Kinder und Kindertagespflege sollen  

 
1.  die Entwicklung de s Kindes zu einer eigenverantwortlichen und 

gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit fördern,  
 

2.  die Erziehung und Bildung in der Familie unterstützen und ergänzen,  

 

3.  den Eltern dabei helfen, Erwerbstätigkeit und Kindererziehung besser 
miteinander vereinbaren zu k önnen.  

 
(3) Der Förderungsauftrag umfasst Erziehung, Bildung und Betreuung des Kindes 
und bezieht sich auf die soziale, emotionale, körperliche und geistige Entwicklung 

des Kindes. Er schließt die Vermittlung orientierender Werte und Regeln ein. Die 
Förder ung soll sich am Alter und Entwicklungsstand, den sprachlichen und 

sonstigen Fähigkeiten, der Lebenssituation sowie den Interessen und 
Bedürfnissen des einzelnen Kindes orientieren und seine ethnische Herkunft 

ber¿cksichtigen.ñ [http://www.sozialgesetzbuch -sgb.de/sgbviii/22.html; Zugriff: 
12.02.19 ]  
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Ä 22a ĂFºrderung in Tageseinrichtungenñ KJHG (SGB VIII) formuliert ergänzend:  

 
Ă(1) Die Trªger der ºffentlichen Jugendhilfe sollen die Qualitªt der Fºrderung in 

ihren Einrichtungen durch geeignete Maßnahmen sicherstellen und 
weiterentwickeln. Dazu gehören die Entwicklung und der Einsatz einer 
pädagogischen Konzeption als Grundlage für die Erfüllung des 

Förderungsauftrags sowie der Einsatz von Instrumenten und Verfahren zur 
Evaluation der Arbeit in den Einrich tungen.  

 
(2) Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe sollen sicherstellen, dass die 
Fachkräfte in ihren Einrichtungen zusammenarbeiten  

 
1. mit den Erziehungsberechtigten und Tagespflegepersonen zum Wohl der 

Kinder und zur Sicherung der Kontinuität des Erzi ehungsprozesses,  
2. mit anderen kinder -  und familienbezogenen Institutionen und Initiativen im 
Gemeinwesen, insbesondere solchen der Familienbildung und -beratung,  

3. mit den Schulen, um den Kindern einen guten Übergang in die Schule zu 
sichern und um die Arbeit mit Schulkindern in Horten und altersgemischten 

Gruppen zu unterstützen.  
 

Die Erziehungsberechtigten sind an den Entscheidungen in wesentlichen 
Angelegenheiten der Erziehung, Bildung und Betreuung zu beteiligen.ñ 
[http://www.sozialgesetzbuch -sgb.de/ sgbviii/22a.html ; Zugriff: 12.02.19 ]  

 
Die Rechte der Kinder sind uns besonders wichtig.  

Kinder haben das Recht auf:  
 

1. Gleichheit:  Kein Kind darf benachteiligt werden.  

2. Gesundheit : Kinder sollen gesund leben, Geborgenheit finden  und keine Not 

leiden m üssen.  

3. Bildung:  Kinder sollen lernen und eine Ausbildung machen  dürfen, die ihren 

Bedürfnissen und Fähigkeiten entspricht.  

4. Information, freie Meinungsäußerung und Beteiligung:  Kinder  haben das 

Recht, sich alle Informationen zu beschaffen, die sie b rauchen, und ihre eigene 

Meinung zu verbreiten.  Kinder sollen bei allen Fragen, die sie betreffen, 

mitbestimmen und sagen, was sie denken.  

5. Freizeit, Spielen und Erholung:  Kinder müssen freie Zeit haben, sie sollen 

spielen und sich erholen dürfen.  

6. Elterliche Fürsorge:  Jedes Kind hat das Recht mit seinen Eltern  aufzuwachsen, 

auch wenn diese nicht zusammenwohnen.  Geht das nicht, dann sollen sich zum 

Beispiel Pflegeeltern um das Kind kümmern.  

7. Gewaltfreie Erziehung:  Kinder haben das Recht, ohne Gewal t aufzuwachsen 

und erzogen zu werden.  
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8. Schutz im Krieg und auf der Flucht:  Kinder müssen im Krieg und auf der 

Flucht besonders geschützt werden.  

9. Schutz vor wirtschaftlicher und sexueller Ausbeutung:   Kinder haben das 

Recht vor Gewalt, Missbrauch sowie sexueller und wirtschaftlicher Ausbeutung 

geschützt zu werden.  

10. Besondere Fürsorge und Förderung bei Behinderung:   Kinder mit 

Behinderungen sollen besonders umsorgt und  gefördert werden, damit sie aktiv 

am Leben teilnehmen können.  

(UN -Kinderrechtskonvention. Hrsg. 

Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend, S. 61)  
 

Eine große Gewichtung fällt in unserer Einrichtung 
der seelischen, geistigen und körperlichen 

Gesundheit des Kindes zu . Nur wer sich rundum 
wohlfühlt, und achtsam mit sich selbst umgeht, 

kann spielen, lernen und die Welt entdecken.  
 
¶ Dazu gehört eine ausgewogene gesunde und bewusste Ernährung. Durch 

verschiedene Angebote, Projekte und dem gelebten Alltag, lernen die 
Kinder  gesunde Ernährung bewusst wahrzunehmen. Dies kann nur 

stattfinden , wenn dafür ausreichend Zeit eingeplant wird. Im WaNaKiBi 
wird gemeinsam gefrühstückt. Dabei haben die Kinder die Möglichkeit sich 
miteinander und mit den päd. Fachkräften auszutauschen.  

 
¶ Der Bereich der Bewegung und Entspannung wird im Alltag und in 

Angeboten oder Projekten stetig aufgegriffen. Bewegen ist gesund. Nicht 
nur unmittelbar der Körper erfreut sich an regelmäßigen 
Bewegungseinheiten, denn lernen und begreifen findet über Bewegun g 

statt. Körpererfahrung und Wahrnehmung, Grenzen austesten, sich 
Ăauspowern" und auch gezielt zur Ruhe finden, sind wichtige Elemente f¿r 

Körper, Seele und Geist.  
 
¶ Naturerfahrungen an der frischen Luft und das bewusste Wahrnehmen 

unserer Welt, können die Kinder den ganzen Tag in der Natur sammeln. 
Die freie Natur stellt für den Menschen etwas Besonderes dar und 

vermittelt Wohlbefinden. Für Kinder hat 
sie außerdem einen sehr hohen Anreiz. 
Spaß, Abenteuer und die Lust am 

Entdecken wird automatisch durch die 
Atmosphäre des Waldes vermittelt. Die 

Kinder erhalten einen interessanten 
Einblick in die heimische Tier -  und 
Pflanzenwelt. In das Konzept des 

WaNaKiBi wird die Natur der Umgebung 
Birkenfelds eingebunden (z.B. 

Streuobstwiesen, landwirtschaftliche 
Betri ebe, Imker, Schäfer etc.)  



Wald -  und Naturkindergarten Birkenfeld  Seite 13  
 

 

¶ Die pädagogische Arbeit ist ein Beitrag zur Förderung von 
Chancengleichheit und (psycho - )sozialer Gesundheit. Ziel ist es, 

systematisch die Resilienz, sprich die seelische und körperliche 
Widerstandsfähigkeit von Kindern , zu stär ken. Ein wesentlicher Aspekt ist 
die Befähigung der Kinder, mit Belastungen und Krisen umgehen zu 

lernen. Dabei erfolgt insbesondere die Förderung der kognitiven 
Entwicklung, des Selbstvertrauens und der sozialen Kompetenzen.  

 
Durch diese Gesetze  und die Kinderrechte  wird deutlich, dass diese nicht nur 
Grundlagen für die tägliche Arbeit eines jeden Kindergartens darstellen, sondern 

auch handfeste Ziele sind, die im Bewusstsein der pädagogischen Fachkräfte 
präsent sind. Das Wohl des Kindes im Kontext seiner  Familie und Umwelt steht 

im Mittelpunkt und schließt damit die Förderung vollständig ein. Auf diesen 
Grundlagen wird auch das Ziel der pädagogischen Fachkräfte nach offenen 
Erziehungs ï und Bildungspartnerschaften mit den Erziehungsberechtigten 

deutlich.  
Die Grundlagen und Ziele werden zudem  im ĂOrientierungsplan f¿r Bildung und 

Erziehung für die baden -w¿rttembergischen Kindergªrtenñ verdeutlicht, nachdem 
der WaNaKiBi selbstverständlich arbeitet.  

Das Profil des Wald -  und Naturkindergarten Birkenfeld  
 

Kinder sind Reisende, die nach dem Weg fragen, wir 

wollen ihnen gute Begleiter sein.  -  Unbekannter Verfasser   

 

Pädagogische Ausrichtung am 

lebensbezogenen Ansatz  

Die päd. Fachkräfte im WaNaKiBi orientieren sich an den 

Werten , Natur, Gerechtigkeit und Frie den . Sie arbeiten 

nach dem Lebensbezogenen Ansatz, in  seiner Didaktik 

und Methodik. Im Lebensbezogenen Ansatz ist der 

Waldkindergarten in ganz besonderer Weise an den 

Bedürfnissen des Kindes und ï pädagogisch ï an den 

lebensbezogenen Werten und Zielen orie ntiert. Diese 

geben in allen Entscheidungen den Ausschlag und bieten 

insofern die wirkliche Orientierung (Vgl. Huppertz 200 4, 

S. 17  ff.).  

Der  WaNaKiBi versteht und realisiert den Bildungs -  und 

Erziehungsauftrag ganzheitlich, werteorientiert und 
nachhaltig . 
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Unser Bild vom Kind  

 
Das Kind mit seinen Bedürfnissen steht im Mittelpunkt. Im WaNaKiBi  leben wir 

den Grundsatz, jedem Kind genügend Zeit und Freiheit für seine individuelle 
Entwicklung einzuräumen.  Dies zeigt sich in der täglichen Arbeit zum Beispiel 
du rch den Schwerpunkt des Wunschkindes.  

 
Was ist das ĂWunschkindñ? 

 
Das ĂWunschkindsein ñ bietet dem Kind eine Vielzahl an Möglichkeiten seine 
individuelle Persönlichkeit zu entwickeln. Dieses Kind steht in Wechselwirkung 

mit der Gruppe und interagiert  gemei nsam.  
Das Schaubild zeigt welche Kompetenzen das einzelne Kind dabei erwirbt:  

 
 

 

Wunsch
kind  

gelebte 
Partizipation  

Kind steht im 
Mittelpunkt  

Verantwor -
tung 

übernehmen  

Förderung 
des Selbstbe -

wusstseins 
(vor der 
Gruppe 

sprechen)  

freie 
Meinungsäuß

erung  
Sprachför -

derung 
(lautes, 

deutliches 
Sprechen)  

Blick für die 
Gruppe 
erlernen  

Kognitive 
Leistung 

(bennenen/ 
zählen der 

Kinder)  

Mitbestim -
mung des 

Tagesablaufs  

Bestimmen  

An seine 
eigenen 
Grenzen 
gelangen  
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Die Kinder der Gruppe  bzw. das einzelne Kind der Gruppe  lernt verschiedene 

Kompetenzen :  
 

�‡ Die Kinder der Gru ppe können 
lernen,  die Ideen des 
Wunschkindes zu akzeptieren  

�‡ aktives Zuhören und 
Aussprechen lassen  

�‡ Abwarten lernen  
�‡ Frustrationsto leranz entwickeln  

(Wenn man nicht ĂWunschkindñ 

ist)  
�‡ Vorfreude auf das 

ĂWunschkindsein ñ entwickeln  
�‡ Empathie  

 

 
 

 
 

 
 
 

 
Die Rolle der päd. Fachkraft zeigt sich 

begleitend und moderierend. Sie geben Hilfestellungen und unterstützen in der 
Strukturierung des Tages.  

Strukturqualitative Elemente  

Betriebsform  -  Öffnungszeiten  �± Tagesablauf  -  Feste  -  

Personal  -  Einrichtung  �± Hyg iene  -  Schutzunterkünfte -

Sicherheit -  Unfallverhütung  -  Unfallhilfe  

Betriebsform  

Der WaNaKiBi  besteht aus zwei  Gruppe n, in der jeweils bis zu 20 Kinder  im Alter 

von 3 Jahren  bis zum Schuleintritt aufgenommen werden können.   

Die Gruppen sind unterteilt in Sonnengruppe und Regenbogengruppe. Es wird 

nach dem teiloffenen Konzept mit Stammgruppen gearbeitet.  

Öffnungszeiten   

Der WaNaKiBi  hat verlängerte Öffnungszeiten und bietet folgende 

Betreuungszeiten:  

Montag bis Freitag: 7:30 -  13: 30  Uhr.  

Der WaNaKiBi hat max. 26 Schließtage.  

 


































